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Zede Buchhandlung und die damit beauftragten 
Sommiffisnaire in der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Könfgl. Peſt⸗Anſtalten 
dei wöchentlich viermaliger Verſendung zu 221 Sgr. 
Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 


Der Breslauer Weobachter erfcheirf wöchentlich 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn 
abends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Bier 
pfg. die Nummer, oder woͤchentlich für 4 Nummern 
Einen Sgr. Bier Pfg., und wird für dieſen Preis 
durch die beg agten Colporteure abgeliefert. 

Fnſertionsgebühren 2 
für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfg. 


„ Annahme der Anferate 
„ffir Breslauer Beobachter bis A Uhr Abends. 
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Redacteur: Heinrich Richter. Expeditlon: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraß Nr. 6. 


f Der Ring Hallwyls. Sonne des Orients hatte ſeine blühende Geſichtsfarbe ſo verſengt und ſeine 
Nach einer alten Sage wiedergegeben von Dr. Ph. Löwe. n E ſo abgezehrt, dabei hatten einige Narben ihn ſo entſtellt, daß es den 
7777756 (Gortſehung.) ” a Freunden für den erſten Anblick ſchwer wurde, ihn wieder zu erkennen. Doch 
r ſeine Gewohnheiten, ſein liebevolles Weſen, alles, was ihn ſeinen Gefährten 

„Man ſieht und hört noch nichts?“ wendete fi der Abt fragend an den ſo lieb und theuer gemacht, war ihm geblieben. Die Freunde vergaßen in 


Betreffenden. ſeiner Nähe es bald, daß er jemals entfernt geweſen. 
„Noch Nichts, ehrwürdiger Bruder,“ erwiderte ihm der Befragte. Walther erzählte ſeinen Freunden darauf, daß er mit Ulrich von Erlach 


„Befürchtet Nichts, meine Brüder,“ entgegnete dieſer beruhigend: | ten. Es fei ihm jetzt als das Rathſamſte vorgekommen, mit feinem: treuen 


gt 


fehlt und fomit unfere ganze Abſicht: ihn vorerſt in den ſichern Hinterhalt zu gemeinen Reiterbelm und Schild unkenntlich zu machen geſucht. Vor der 


locken, um ſich dort feiner deſto leichter e tledigen zu können, vereitelt worden ſei. Burg ſeiner Väter ſei er dann in einem Bauernhofe abgeſtiegen, wo er, um 


war kaum an das Fenſter geeilt, um es zu öffnen, als ſchon einer der ange⸗ Mülinen gekommen, dort habe er einen wohlgekleideten Mann an der Straße 
kommenen geharniſchten Reiter mit der Trauerbotſchaft des Vorgefallenen ſtehend getroffen, der ihm auf die Frage, ob der Burgherr auf dem Schloſſe 


7 


Flucht ergriffen hätten. a 5 
„„Und Walther?“ rief mit Haß und Neugier der bt. 1 

. 3a der,“ entgegnete der Gefragte, „wird wohl zum letzten Male geſeufzt doch hatten ſie keine überführenden Beweiſe und mußten vorläufig darüber 
haben. Tödtlich verwundet verließen wir ihn, in dem Augenblicke, als er vom ſchweigen. Es ermahnte dieſer Vorfoll jedoch zur großen Vorſicht, und man 
Pferde und ſeinem Freunde in die Arme fiel.“ 5 a berieth gemeinſchaftlich, was in Walthers Angelegenheit zu thun ſei, und bes 
Diieſe letztere Nachricht, daß Walther todt ſei, ſtellte die frühere Laune und ſchloß, daß der Truchſeß, Arnold von Reinach und Hartmann von Weſſenberg 
Fröhlichkeit auf den Geſichtern des Abtes und der verſammelten Kloſterbrü⸗ ungeſäumt nach Cappel reiten, Walthers Ringhälfte mitnehmen, und im 
der wieder her, man berieth, wie nun zuvor, um jeden Verdacht von ſich zu Namen ihres Freundes die Herausgabe ſeiner Güter verlangen ſollten. Schon 
wälzen, die Todten bei Seite geſchafft, und welche Maaßregeln getroffen wer⸗ am folgenden Tage traten die drei Ritter mit einem ſtattlichen Gefolge die 
den ſollten, um für den Fall, daß Walther dennoch am Leben geblieben ſei, Reiſe nach dem Kloſter an. 156 8 > 

feine rechtmäßigen Anſprüche vereitelt, und die reichen Beſitzungen feiner. Ah⸗ ; N 11181 an 
nen dem Klojterorden erhalten würden. Nach einer kurzen Berathung fchritt| Schon hatten die Kloſterbrüder die Ankunft der Ritter erwartet und 
man zur Ausführung der gemeinfihaftlic entworfenen, für's Beſte erachteten ſaßen verſammelt in dem Prunkſaal der Abtei. Dorthin wurden nun die Rit⸗ 
Vorſichtsmaßregeln, nach deren Beſorgung man ſich ruhig und wohlgemuth ter gleich nach ihrer Ankunft geführt und mit den ausgeſuchteſten Ehrenbe⸗ 
in feine Wohnungen zurückzog, und ſich, feines Sieges gewiß, einem ruhigen zeugungen von den Mönchen empfangen. Mit edlem Ernſte trat der Truch⸗ 


feiner Ankunft herbeigeeilt, und warteten bereits auf das Er⸗ bringen, und von Euch die Güter ſeines Vaters förmlich und feierlich zurück 
is, begierig, den Jugendfreund zu begrüßen, und ſeine Rettung zufordern.“ 5 ‚nah 


7 


andere Häl 


lich leid, daß ſo edle, um ihter Klugheit willen hochgeprieſene Ritter durch 


nun entſchieden iſt, daß man unfer Gotteshaus und unſere Heiligen fortan 
ruhig im Beſitze der wohlerworbenen Nechte verharren laſſe.“ f 


nen Sprachzimmer rufen. „Mit Gottes Hülfe,“ ſagte er, „habe ich die 


ne A . 9 ET En 5 e * g ve SEEN A 8 
Letzterer zog den Ring aus feinem Bitfen und der Abt befahl, auch die benachrichtigke, allein fie wei 

fl deſſahen walten der Schatzkammer des Gottes hauſes auf⸗ eine lang Zeit ekt 
bewahrt war, herbeizuhslen. N = W eg a er, 


} a re ie = würdige Mu 
Ein Kloſterbruder entfernte ſich und kam bald mit einem durch des alten 


Felicia trat mit einem finſtern 


Walther Siegel verwahrten Käſtchen zurück. Dies übergab der Abt einem hatte ſich auf eine ſcharfe Ermahnungsrede gefaßt gemacht und ſie war augen⸗ 


der jüngeren Ritter, mit der Bitte, das Siegel zu löſen. 
Das Käſtchen wurde geöffnet, der halbe Ring herausgenommen und der jedoch mit einem prüfenden Blick zu empfangen, fragte ſie Pater Boinet 


andern Hälfte gegengehalten, aber ſiehe da! die beiden Hälften hatten keine im Tone des Wohlwollens, ob ſie bei ihrem Wunſche, das Kloſter zu ver⸗ 


Aehnlichkeit und paßten in keinen Stücken auf einander. Es entſtand ein] laſſen, beharrte?“ 3 
allgemeines Stillſchweigen des Unmuths und Erſtaunens; der Teuchſeß warf, „Ja, hochwürdiger Vater,“ ſtammelte; Felicia, durch diefe unerwartete 
einen verächtlichen durchdringenden Blick auf den Abt, der mit fromm gefal⸗ Frage außer Faſſung geſetzt. were N Re! 
teten Händen und mit niedergeſchlagenen Augen ſich hingeſtellt, aber einen „In dieſem Falle,“ fuhr Pater Boinet fort, „können Sie ich. he 
höhniſch⸗lächelnden Zug nicht zu verbergen vermochte. — ſcheiden; Ihre Tante Philippine von Saulieu wird Sie bei ſich aufnehmen.“ 
Endlich unterbrach er das Stillſchweigen und ſprach: „Es thut mir herz „Meine Tante Philippine!“ wiederholte Felicia zuſammenſchauernd, 
5 N denn dieſer Name rief ihr die traurigen Eindrücke ihrer Kinberſahre zurück!“ 
einen ſchaamloſen Betrüger hintergangen worden; ich hoffe, da die Sache „Man wird Sie in ihr Haus bringen, liebes Kind,“ ſagte Mutter 
Magdalene; „gebe der Himmel, daß Sie dort den Troſt ſinden, den Sie 
w. vorbe hier vermiſſen! ... Lieben Sie Ihre Tante, ehren Sie ſie, leben Sie in der 
„Herr Abt!“ antwortete der Truchſeß, „ein böſer Geiſt iſt hier im Spiele Furcht des Herrn und erinnern Sie ſich, daß das Annunciadenkloſter ſtets 
ein böſer Geiſt hat Mörder gedungen gegen meinen Freund: Gott ſtrafe den denen offen ſtehe, welche, enttäuſcht, aus der Welt wieder in ſeine Mauern 
Frevler, wer es immer ſei, und ſchaffe demjenigen Recht, dem es gebühret!“ zurückkehren wollen.“ N 
Die Ritter empfahlen ſich mit zürnendem Schweigen, und die Kloſterbrü⸗ Felicia zauderte einen Augenblick; einerſeits ſtellte ſich ihr die finſtere 
der geleiteten ſie höflich mik tiefen Bücklingen bis zu ihren Pferden; aber die impoſante Geſtalt ihrer Tante in der Begleitung der alten Suſanne dar, 
Ritter hörten im Fortreiten ein ſchallendes Gelächter der hinterliſtigen Mönche andrerſeits ſchreckten fie die leeren, traurigen Räume zurück, in denen Schwe⸗ 
und ballten ergrimmt ihre Fauſte. f 5 ſſter Genoveva gelebt hatte und aus denen ſie für immer geſchieden war. 
5 (Fortſetzung folgt.) Der Gedanke an dieſen ſchrecklichen Verluſt behielt das Uebergewicht; fie ſchritt 
r inſtinktmäßig nach der Thür und ſagte, indem ſie das Geſicht mit dem 
Taſchentuche bedeckte, mit erſtickter Stimme: „ich bin bereit!“ 


F eli ci a. (Fortſetzung folgt.) 
e (Fortſetzung). 
Sie brach in einen Strom von Thränen aus; bedeckte das Geſicht mit iS 
dem Zipfel ihrer Schürze und gab der jungen Koſtgängerin einen 10 ſich 6 20 kales. 


zu entfernen. Dieſe ging ganz niedergeſchlagen ab um ihre Gefährtinnen 
von der Stimmung zu benachrichtigen, in der ſie Felicien getroffen; allein u 
die Superiorin, der ſie auf ihrem Wege begegnete, ſagte ihr, nachdem fie 15 
dieſelbe ins Verhör genommen, ernſt: „Gut, meine Tochter, Du Haft zu den * 910 „ 
armen Kinde geſprochen, wie es ſich gehörte. Jetzt aber gebietet Die die _ Gewaltſame und andere Die table end fortdauernd in ziemlich großer 
chriſtliche Liebe, die Antworten zu verſchweſgen, die der Verſucher ihr ein⸗ Zahl vorgekommen. Am 15 — 16. October brachen Diebe in die evangel. 
gegeben hat. Wenn man Dich in dieſer Hinſicht befragt, fo antworte nichts, Kirche zu Neukirch und am 22 — 23. October in die evangel. Kirche zu 
als daß ſie auf Dein Zureden geſchwiegen; es iſt das keine Lüge, ſondern Conradswaldau Schön. Kr. ein, beraubten den Gotteskaſten und nahmen aus 
eine erlaubte Zurückhaltung, worüber Du Dir kein Gewiſſen zu machen der Sakriſtel der erſtgedachten Kirche noch andere Gegenſtände mit ſich. Ein 
brauchſt.“ N ! 3 15jäpriger Knabe wurde gefänglich eingezogen, weil er aus der Fathol. Kirche 
Am andern Tage fagte Mutter Magdalena zu ihrem Beichtvater: „Ich zu Kaſſerswaldau Hirſchb. Kr. Orgelpfeifen geſtohlen, dieſelben eingeſchmol⸗ 
habe Ihre Inſtructionen genau befolgt, ehrwürdiger Vater, aber bisher ohne zen und das Zinn verkauft hatte. Außerdem wurde unter andern geſtohlen: 
Erfolg, Trotz Ihrer Einſicht und Ihres ſcharfen Blickes haben Sie doch zu Mankendorf Hoyersw. Kr. einem Bauer, mittelſt Einbruchs, 300 til. ; 
vielleicht den Charakter dieſes Kindes nicht ganz erkannt, bei all' ſeiner Ober⸗Stein⸗Kunzendorf Bolkenh. Kr. einem Holzhändler 105 rtl.; Patſch⸗ 


Provinzielles. 


- Unbefonnenheit und Sorglosigkeit beſitzt es eine für fein Alter unglaubliche koy Kr. Oels einer Freigärtnerwiktwe gegen 200 rtl. und ein Stück Lein⸗ 


Hartnäckigkeit. Obgleich es für feine Tante Genoveva eine wunderbare wand, durch einen Inlſeger, bei dem noch 1104 ul, nebſt der Leinwand 
Zuneigung. hatte, ſo iſt doch fein Herz aller Anhänglichkeit unfähig; fie giebt vorgekunden wurden; zu Breslau, wo vom 3. bis 30. Octbt. allein 245 
nur der Gewalt nach.“ A f Diebſtähle und Betrügereien zur polizeilichen Kenntniß gekommen und don 
„ Alſo, verehrungswürdige Mutter,“ ſagte Pater Boinet, „haben Sie 101 die Thätet polizeilich ermittelt und verhaftet worden ſind einem Kauf⸗ 
nicht die geringſte Aenderung, nicht irgend einen Fortſchritt wahrgenommen?“ mann aus dem Comtoit 31 z rtl. und mehrere Kleidungsstücke; der Frau 

„Durchaus keinen; es iſt Alles beim Alten geblieben; meine Ermahnun⸗ eines Kaufmanns in der Hofkirche, nach Durchſchneiden des Uhrbandes, eine 
gen beläſtigen fie, die Sorgfalt, die ihr Schweſter Urſala widmet, bringt fie ſilb. Eylinderuhr; aus einer aufſichtslos gelaffenen Stube einem Geh. Reg. 
auf, ſte verzehrt ſich in Niedergeſchlagenheit; wenn wir ſie länger hier behalten, Rathe 1 gold. Tuchnadel, 1 gold. Ring u. 1 Haarkette mit gold. Schloß; 
erliegt fie.‘ RER e bei Gelegenheit des am 21. Oetbr. in der Weberbauerſchen Brauerei ausge⸗ 


Der Beichtvater ſann einen Augenblick nach und ſagte dann: „Das Kind brochenen Feuers dem Beſitzer eine gold. Uhr“) mit gold. Kette, 110 rtl. an 


muß eine Zeit lang das Kloſter verlaſſen.“ 3 5 Werth, und 12 Kiſtchen Cigarren; einem Kleider händler viele Kleider und 
„Sie ift eine Waiſe, welchen Händen ſoll man fie mit Sicherheit ander. andere Gegenſtände, durch einen 14jährigen Handlungslehrling; aus dem 
trauen guter Gott!“ Sa RE Haufe Nr. 4 der Altb. Str. 55 rtl. in baarem Gelde, 1 Granaten⸗Collier 
„Erinnern Sie ſich, ehrwürdige Mutter, daß fie vor neun Jahren am mit gold. Schloß, 3 gold. Ringe und 1 gold. Broche; zu Ludwigsthal Lub⸗ 
Sylveſtertage von einer Dame hierher gebracht wurde? Dieſe war ihre nahe | lin. Kr. einem Schneider 185 rtl. und verſchiedene Effecten. Den 29. Octb. 
Anverwandte, die leibliche Schweſter ihrer Mutter und kam ſehr weit her, fanden ſich gegen 50 Menſchen, in zwei Abtheilungen, auf einem Kartoffel: 
um das Kind in das Annunciadenkloſter zu bringen. Seitdem hat dieſe | felde des Dom. Gr.⸗Krichen Lüb. Kr. ein, um Kartoffeln zu ſtehlen. Der 
Perſon von Zeit zu Zeit Jemanden an das Sprachgitter geſendet, um ſich ihnen entgegentretende Wächter wurde röblich gemißhandelt und mußte ſich 
nach Schweſter Genoveven erkundigen und. ſich ihrem Gebete empfehlen zu zurückziehen. Bei einem andern Felddiebſtahl wurde ein Eiſenbahn⸗ Arbei⸗ 
laſſen. Sie wohnt ganz nahe bei und wird ſich nicht weigern, ihre Nichte ter in der Nähe don Sangwitz Kr. Neiße von bis jetzt nicht ermittelten Per⸗ 
bei ſich aufzunehmen.“ a eee ſſonen lebensgefährlich mißhandelt. Schon am 14. Sept. fielen drei Schwaz. 
„Allein, ehrwürdiger Vater,“ bemerkte die Superiorin, „das heißt ja, viehhändler einen Viehhändler aus Hoyerswalbau auf dem Nachhauſewege 
gegen Ihren anfänglichen Entſchluß, Felicien in die Welt zurückkehren von Sorau an und beraubten ihn feiner 238 rtl. enthaltenden Geldkatze. 
Jaſſen.“ > 5 é Am 15. Novbr. Abends gegen 8 Uhr wurde ein Tabacksfabrikant aus Oblau 
„Wenn das, was man mir hinterbrachte, ſeine Richtigkeit hat, ſo heißt es von einem Gärtner bei Stoberau Kr. Brieg angefallen, demſelben die Klei⸗ 
im Gegentheil, ſie an einen ſo traurigen Aufenthaltsort ſenden, daß ſie bald dungsſtücke mit Gewalt vom Leibe geriſſen und mit einem Meſſer, glückli⸗ 
ſelber verlangen wird, hierher zurückkehren zu dürfen. Mag ſie bis auf den cherweiſe ohne nachtheilige Folgen, nach der Bruſt geſtochen. Den 1. Detb. 
letzten Augenblick über unſern Plan in Unwiſſenheit bleiben; ich will mich Nachts halb 1 Uhr drangen 3 unbekannte Böſewichter, förmliche Raubmör⸗ 
22 7 9e a un = dufte e tan e ot 8 1 in 15 Pfarrwohnung zu Schwarzau bei Lüben ein, während ein vierter 
„Möge der Himmel Ihre gute Abſichten ſegnen!“ rief die Superiorin. raußen bei der vordern Hausthür ſtehen blieb, erbrache dem ſie dur 
Den dritten Tag darauf ließ Pater Boinet die Supetiorn u dem klei⸗ 5 nn 3 i e e 


e f Ri : 1 ) Dieſelbe wurde am 29. Octbr. an gehalten, als fie von einem Gymnaſtaſten, der 
Sache zu einem guten Ende gebracht; die Perſon, det ich mich habe vorftellen | fie von einem Unbekannten für h rtl. atguleigt haben will, im er A 


Aaſſen, war ſehr gerührt, als ich ſie von Schweſter Genovevens Tode ſollte. um fie unkenntlich zu machen, waren andere Weiſer aufgeſetzt. 


/ 
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ein Fenſter in die Wohnſtube gekommen waren und den gut zugeſchraubten (Etat des Annahospitals.) Der Stdo: Milde referirte Über den Zu⸗ 


Laden entfernt hatten, mit einer Axt die Schlafſtube, überfielen den Paſtor, 
und deſſen hochſchwangere Gattin, die indeß wach geworden waren, aber die 
Erbrechung der Thür nicht verhindern konnten, und mißbandelten beſonders 
die jetztere. Nach Verlauf einer qualvollen Viertelſtunde entfernten ſich die⸗ 
ſelben endlich, nachdem im Dorfe Hilferuf vernommen wurde. Den 8. Oetb. 
wurde der Leichnam einer Magd aus Weißwaſſer in dem zwiſchen Reichen⸗ 
ſtein und Maifritzdorf Frankenſt. Kr. befindlichen „Lämmelteiche“ mit meh. 
reren bedeutenden Wunden, den 26. October in einem Kieferbuſche bei 

Schützenhain, ſeitwärts der Görlitz⸗Bunzlauer Straße, der Leichnam eines 
Eiſenbahnarbeiters mit zerſchmettertem Kopfe aufgefunden. Den 16. Octb. 
ward ein Dienſtknecht in Nd.⸗Niklausdorf Laub. Kr. von einem andern 
Dienſtknecht im Streite mit einem Dreſchflegel erſchlagen. In zwei Fällen 
find Kgl. Forſtſchutzbeamte genöthigt geweſen, gegen thätlichen Angriff von 
Holzdieben von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Der eine ſchoß im 
Klodnitzer Revier einen Gärtner aus Lenartowig durch den Fuß, in Folge 
deß der Verwundete nach einigen Stunden ſtarb; der andere konnte ſich im 
Revier Dembio zweier mit Aexten auf ihn eindringenden Forſtfrevler nur 

dadurch erwehren, daß er einen derſelben in den linken Arm ſchoß. — Zwei 
unverehelichte Frauenzimmer ſind wegen dringenden Verdachts, ihre neuge⸗ 
bornen Kinder umgebracht zu haben, zur Unterſuchung gezogen worden. 


ſtürzte durch den Stoß ins Waſſer und ertrank. 


ſtand dieſer Anſtalt. Es befinden ſich darin 27 Hospitaliten, von denen Jeder 
außer freier Wohnung und Koſt monatlich 6 Rehlrt erhält, und außer denſel⸗ 
ben 8 Pfleglinge, mit 7 Rihlr. außer freier Wohnung. Die Einnahmen be⸗ 
tragen 3961: die Ausgaben 3612 Rthr.; das Geſammtvermögen beläuft ſich 
außer dem Hospitalgebäude auf 74550 Rthlr, wozu noch das Lindnerſche 
Vermaͤchtniß mit 36000 Rthlr. tritt. Der Ref. ſieht das ſichtbare Gedeihen 
des Inſtituts in der Trefflichkeit der ſtädtiſchen Verwaltung, ein Gedeihen, 
das man bei andern katholiſchen Snftituten, die nicht unter ſtädtiſcher Were 
waltung ſtehen, vermiſſe. - 8 

(Etat des Eliſabethans). Derſelbe wurde, wie der vorige, geneh⸗ 
migt. Die 3 Lehrer an der mit dem Gymnaſium verbundenen Elementar⸗ 
ſchule erhielten Jeder eine Gehaltszulage von 50 Rthlr. 

(Uebelſtand.) Milde trug auf Abſchaffung des in der Mitte der 
Taſchenſtraße ſtehenden Brunnens an, und es wurde beſchloſſen mit dem 
Geſuch darum an den Magiſtrat zu gehen. 5 


(Unalücksfall.) Am 8. d. M. Nachmittags fuhr der 17jährige 
Adolf Nitſchke ſeine kleine 7jährige Schweſter in der Nähe der Waſſer⸗ 
gaſſe auf der Oder; der Kahn ward an ein Schiff getrieben, der junge Menſch 
Das Mädchen wurde von 


Kommunal Angelegenheiten. 
Sitzung der Stadtverordneten vom 9. Decbr. 
(Beſchluß. ) 
Ein zweiter Redner trat ebenfalls ſehr erregk, und im ſelben Sinne dem 
Stdverord. Schneider bei und wünſchte den Prokeſt den Akten beigelegt zu 
wiſſen. In gleichem Sinne ſprach der Stdtv. Ludewig, und erklärte, der 
Proteſt ſei nur ein Separat⸗Votum, das zu den Akten kommen ſolle, wie es 


— 


| 


dem Schifferknecht Schauf gerettet. 
Verluſt des Lebens durch Zufall. 

In den beiden Monaten September und Oetober verloren im Reg. Be⸗ 
zirk Liegnitz 32 und im Reg. Bezirk Oppeln 36 Perſonen ihr geben. Von 
erſteren ertranken 11; zwei dem Feuer zu nahe gekommene Kinder, deren 
Kleider ſich entzündet hatten, ſtarben an den erlittenen Brandwunden; ein 
Gedingehäusler fand bei Gelegenheit eines Brandes in den Flammen feinen 
Tod; ein Mällerlehrling gerieth in das Kammrad und blieb augenblicklich 
todt; ein Tagelöhner wurde in einem Steinbruche verſchüttet; ein Tiſchler⸗ 


1 


Rake cee wonach Gräff hinwies, die in de n Schreiben 19015 | geſelle verlor das Leben, indem er aus einem bereits an 980 sh 
den Ausdrücke von „Verwahrung der Ehre“ ſpreche keine Separatmeitung, Eiſenbahn⸗Waggon auf die Schienen fprangz vier Menſchen wurden dur 
ſondern ſogar die Anſicht aus, als ob die Majorität ihre Ehre nicht verwahrt beladene Wagen, die über ſie hinweggingen, erquetſcht; ein Knecht verlor 
habe. — Regenbrecht erklärte, ſeit 5 Jahren ſei ein ſolches Separat⸗Vo⸗ dadurch das Leben, daß ihn ein durchgehendes Pferd eine Sttecke Weges 
tum nicht mehr vorgekommen, und an ſich auch zwecklos und überflüſſig; — auf der Erde fortſchleifte; ein Eiſenbahnarbeiter wurde durch einen von einem 
EN trat der Meinung Gräffs bei, das Schreiben nicht zu den Akten Bauwerke herabfallenden Wagen erſchlagen; ein . endete 1 9 
zu legen n 8 des Sturzes von einem Baumez ein im vollen Laufe begriffener Mann 
Auf den Einwand eines andern Redners, es ſei allerdings in der neuen rannte, durch heftigen Sturm und Regenwetter am Aufblicken gehindert, mit 
und die Minorität verlange ſolcher Kraft gegen die Deichſel eines Wagens, daß nach 6 Tagen der Tod 


Städteordnung von Verantwortlichkeit die Rede, fe 
deshalb dies Schriftſtück eingezeichnet zu wi en damit in der Folgezeit die eintrat; 7 Menſchen wurden im Freien tödtlich vom Schlage gerührt gefun⸗ 


, 


nung gehabt hätten. — Milde wies nun auf die alte Städteordnung als 
3990 e in aan Tſchocke erklärte, wenn die Aue es das Recht 
haben ſolle, ihre Gründe in den Akten nieder zu legen; müſſe es i 
tät auch; da dieſe a wat ihre Beſchlüſf e Außzelchnen dürfe, ſo könne die 
Minorität nicht ein Extra⸗Recht in Anſpruch nehmen; Gräff trat dieſer Mei⸗ 
nung bei, und erklärt, die Gründe beider Parteien lägen ja öffentlich vor 
und würden durch die Preſſe verbreitet; — Sido. Hübner wünſcht Steno⸗ 
graphen in die Verſammlung, damit jede Rede wahrheitsgetreu wiedergegeben 
werden könne; Ludwig vertheidigt nochmals feinen Antrag, den Proteſt zu den 
Akten zu heften, wogegen ſich abermals Regenbrecht erhebt, und Morawe 
erklärt, wer nach feiner Fagon felig werden wolle, möge auch für feine Fa⸗ 
7 dafür bezahlen, ein Ausdruck, der offenbar hier gar nicht zur Sache ge⸗ 
hörte. 9 5 
Nachdem ſich die ge 
zur Abſtimmung: a n | : 
„Sollen Manuſcripte, welche von der Majorität abwei⸗ 
chende Meinungen enthalten, zu den Akten angenommen 
oder zurückgegeben werden?“ 
Da nur 43 Mitglieder, alſo die Minderzahl dafür ſtimmte, ward der Pro⸗ 
teſt den Einſendern zurückgegeben? ö 
Ferner wurde die Frage: 
„Kann die Minorität i 


Nachko nmen wiſſen könnten, welche Gründe ſie für ihre überſtimmte Mei⸗ den. Von den im Reg. ar Oppeln Verunglückten ertranfen 13, dar⸗ 


genſeitige Aufregung gelegt hatte, kam det Antrag 


— \ 8 7 4 5 
at ihre Namen zu den Akten geben laſſen, ohne die 
Gründe ihrer Meinung anzugeben, . 


mit Ja beantwortet, und die 13 pioteſtirenden Mitglieder erhielten das bean- | 


kragte Recht, ſich als Minosität namentlich zu unterzeichnen. 
((Remuneration.) Den Lehrern Son nabend, Zahn und Affer wur 

en edem 50 Rthlr., und dem Lehrer Scholz, wegen des unentgeldlich 

an 

bewilligt. — 8 a . 

(eie o Für die bei Feuern zuerſt erſcheinenden Sprſtzen waren 


140 Kthlr. Prämien etatirt. Da bereits 132 Rihlr. verausgabt find, bewil⸗ 
ligt die Verſammlung noch 20 Rthle. — Ebenſo wurden dem Nachtwächter 
Fiebig, der das Feuer in der Margarethenmühle zuerſt bemerkte, und unter⸗ 
drücken half, 2 Riblr. Prämie bewilligt. ZU 
(Zulage.) Deg Inquifitoriatögefangenwärtern, wurde wegen der noch 
beſtehenden Theuetun f 
Monate bewilligt. — 
(Ueberfuhr.) 

noch um 1 Jahr der unen 
‚gewährt. 


Der Pächter der Ueberfuhr an der Antonienſtraße bat 


die Majori⸗ 


rſonen ertheilten Unterichts, das Stottern zu heben, 20 Rthlr.“ 


g eine monatliche Gehaltszulage von 1 Rthlr. auf 6 


tgeitlichen Ueberlaſſung der Fähre; fie wurde ihm Ri 


unter 5 unb 


unter 5 m igte Kinder; 2 Perſonen (ein Ehepaar) erſtickt 
vorzeitige 


der appe; 2 endeten durch Sturz von 
ten; ein Erzgräber wurde auf der bei Tarnau Opp. Kr. belegenen Eiſenerz⸗ 
förderung veiſchüttet; ein Zjähriges, auf dem Heuboden eines brennenden 
Hauſes ſich befindendes Kind ſtarb den Feuertod; ein 88 Jahr alter kurzſich⸗ 
liger und ſchwerhöriger Mann, der in dem Augenblicke, als der Bahnzug kaum 
noch 10 Ruthen von ihm entfernt war, den Uebergang über die vorſchrifts⸗ 
maße geſperrte Bahn wagen wollte und den warnenden Ruf des Babnwär⸗ 
ters nicht gehört hatte, wurde auf der oberſchleſ. Eiſenbahn bei Königshütte 
durch die Locomotide ergriffen und getödtet; 15 Perfonen wurden auf freiem 
Felde todt aufgefunden. Zu Stubendorf Fr. Strehl. Kr. ereignete ſich der 
Unfall, daß aus dem dortigen Hochofen das flüffige Eifen in dei Nacht plötz⸗ 
lich ausbrach, als die Arbeiter ſchlafend um den Ofen lagerten. Mehrere 
derſelben wurden verletzt, der Ofenmeiſter ſelbſt ſo ſchwer, daß er nach einigen 
Tagen unter den unſäglichſten Schmerzen ſeinen Geiſt aufgab. 


ueberſicht der om 12. Dec. 1842 predigenden 
Herren Geiftlichen. 


Evangeliſche Kirchen. 
S. Eliſabeth. Frühpr.: Diac. Pietſch, 53 u. 
f Amtspr. Paſt. Rother, 84 u. 5 
Nachmitta gspr: Diac. Hilfe, 1 u. 
St. Maria Magdalena. Frühpr.: Cvnd. Remboweki, 53 u. 
Amtspr: Sen. Berndt, 85 u. se 
Nachmittagspr.: Dige. Schmeidler, 13 u. 5 
St. Bernhardin. Frühpr.: G. S. Stricker, 54 u. 9 
Amtspr.: Propſt Heinrich, 83 Uu. 
Nachmittagspr.: Diac, Dietrich, 15 u. 
Hofkirche. Amtspr,; G. S. Tuſche, 9 u. 


n durch 


unk⸗ 


. 


BE 


Nachmittagspr.: Cauß. Möts, 2 u. 
rauen. Amtspr.: Paſt Letzner, 9g u. 
N 2 l. Nachmittagspr.: Pred. Heſſe, 1 u. 
St. Barbara; Amtspr. Garn.-Pred. Hopff, 91 u. 

St. Barbara. Amtspr. f, d. Civ. Gem. Eccl. Kutta, 7 u. 
Bart Nachmittagspr.: Pred. Knüttell, 4124 u. 
Krankenhoſpital. Amtspr.: Pred. Dondorff, 9 u. 
St. Ghriſtophori. Amtspr.: Paſt. Stäubler, 8 U. 

Nachmittagspr. 1 Paſt. Stäubler, (Bibelſt.) 1K u. 


11,000 Jungf 


’ 


St. Trinitatis. Amtspred.: Pred. Ritter, EN albert. Amtspr.: Kap. Aulſch. i 
; 2 awer ort Amtspred.: Ecel, Laffert, PEN En) Sinlimit 291% I yannff 7800 Nachmittagspred.: ‚Sur, a elle Prag * 
Nachmittagtspred.: G. S. Beingönne, 11 u. art oh ad St. Macbise, Frühpr.: Eur. Kauſch. 5 et 
nn bens Pred Wit 1 N N 10 8730 Amtspr.: Capl. Purſchke, 55 
g 5 0 St. Corpus Shri Amtspr.: Kapl. Bittner. 
e : St. Mauritius. Amtsor: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
S N St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seeliger. x 


16 RS St. Anton. Amtspr.; Gur. Peſchke. 
K at h oli ſch e Kirch en. Kreuzkirche. Frühpr.: Ein Alumnus. 


St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Förſter. | a 
St. Maria, (Sandkirche,) Amtspr. Eur. Gomille. \ 


uffn h 


? Nachmittagspr.; Cap. Lorinjer. N i = 8 : ; ee Rt; 5 
St. Vincenz. Frühpr.: Cur. Scholz. : | Chriſtkatholiſcher Gottesd ienſt. 
8 - Amtspr.: Pfarrer Bendier. % x . ; 
St. Dorothea. Frühpr.: Cur. Pantke. 8 St. Bernhardin. Amtspred.: Pred. Hofferichter. 11 u. 
Amtspr.: Cap. Renelt. ö Im Armenhauſe. Nachmittag Gemeinde⸗Verſammlung. 3 U. 


Allgemeiner Anzeiger. 0 | 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfennige. 


Theater ⸗NMevertoir. Großes Concert Die Modewaaren⸗Auction 


Sonntag d. 12, Dezbe. Neu einſtudirt: im Saale zum „deutſchen Kaiſer“ Schweidniter Straße Nr. 1 wird heut und die Sind Rage frtgeft 
Die eeutſchen Kleinſtädter.“ Luſt⸗ zum „ en Kaiſe 
spiel in er von Kotebue. Hierauf; Sonntag den 12. Decbr. Entrée DE SEEN er — N 


„Das Landhaus an der Heerſtra⸗ A Perſon 15 Sgr. 
f Ausverkauf. 


e.“ Poſſe in 1 A von Kotzebue. Schneider, Cafetier. 
2 8 g 5 a Wegen gänzlicher Auflöfung des Geſchafts verkaufe ich von heute ab, alle in meinem 
VBermiſchte i Anzeigen. | Lager beſtoolſchen 


i Zwei neue polirte ne fi ind | 5 4 
Eine Stube ohne Küche mit beſonderem ganz billig zu verkaufen ane | . Ve. „Glas⸗ u. e Waagrett⸗ 
Eingang iſt Meſſergaſſe Nr, 12 Parterre Nr. 9. im Hofe. f W. Opp 
ſofort billig abzulaſſen bei 


| 
| 


Speel. 5 c RE Kr en | 8 Albrechtsſtraße Nr. 11. Ecke des Sa ei 


RER Sagt 


+45 
tr h 


Wohnungen zu 40 Thlr. und zu de N 
Gutes Weizen- Dauer- Mehr ‚für's Jahr, find zu vermiethen. Das N Ei, Baukaſten, Geſeufchaftefpieie And alle Ehieitunaten) empfehle, 
jſt in dem Richter ſcken Spezerei⸗ Geſchäft Graden Nr. 29, bei dem Tiſchler 125 ich billigſt und gebe bei Entnahme von einem Thaler an, für den Thaler 2 Sge 
Oderſtraße Nr. 12 billig zu haben. Frücke | Rabatt in kleineren Gegenſtänden. 


V dere Wilhelm Hartmann, 


en Nr. 8, „in der goldenen Waage.“ 
Anzeige. e aa 
Dem bei meiner letzten Vorſtellung allge: g Theater⸗ „Dekorationen 


mein ausgeſprochenen Wunſche, noch mehrere find, um das Lokal zu räumen, billig zu verkaufen. Dieſelben beſtehen in vier vollſtän⸗ 
Vorſtellungen zu geben, Genüge zu leiſten, gen Dekorationen. Die Koulſſſenhöhe 8 Ellen, die breite der Hintergardine 13 Ellen ſchl. 
habe ich die Ehre anzuzeigen, daß ich von den Maß. Da die Kouliſſen neu und noch nicht auf Rad men gefpannt find, o konnen fie zu 
Weihnachtsfeiertagen an meine Produktionen jedem Lokal eingerichtet werden, ei ah noch 30 Vorſetzſtücke Weit, det 


K täglich wieder fortſetze und zwar in Verbin⸗ e ee Reuſche⸗ Straße Nr. 7. 
25 dung anderer Abwechſelungen und 

5 mit neuen b Sachen. Näheres die Anſchlagezettel. CCC „5 PET NATRERETE. 
a are den 8. dee 1847. und %% Umſchlagetücher à 1 Rthlr., fo wie die beliebter Cocorille⸗ 
Wiljalba Frikel, Tücher à 15 und 20 Sgr. ſind in größter Auswahl wieder vorräthig in der 


Mode Waaren⸗ Handlung bei 
Briefe Bates a ic. ꝛc Hamburger & Comp. 
. Nr. 51 (Stadt: Berlin). 


Die allerzweckmaßigſten rn | 
Weihnachts ⸗Geſchenke. 5 Montag, den 13. Dezbr.: e Kane se. A-Ausfoieben al | 


ee 

10 11 mit ſämmtlichen a anal zu 1 und nicht erſt zu ver⸗ i Weinrich. 
auktion 1 verkaufe ich ſelbige ſo auffallend billig, daß ſich Jeder veranlaßt 
finden kann, zu kaufen. Als ſchwere, glatte und geſtreifte la Zum Seite: und Wurf Ausſchieben 
ebenſo in Atlas und Taffet von 10 Rthle. an, dann in rein wollenem ächtem Montag Ben eee 1 eue ganze een > N 
Lama von 2 Rthlr. an, in Halblama, Camelot und Damaſt von 4 Rthlr. 3 Verwtw. e Safer 
an, feine Halbtuhmäntel von s Rthlr. an, beſonders ſehr billige Kinder — 
mäntel. Sack⸗Paletots für Herren von 2 Rihlr. an, empfiehlt 


H. Lunge, Spielwaaren 


in wonugfachkt Auswahl, wobei ein Pariſer Diorama, offerirt 


Ring, Grüneröhrſeite Nr. 39, erſter Stock. 4 Moritz Wenzel, Ring Rr. 15, 7 | 


Der wirkliche Ausverkauf, Sblauerſtraße Nr. 2 eine te Treppe, dauert nur bis zun | 
20. dieſes Monats, weßhalb ſämmtliche Artikel als: Umſchlagetücher, n ! 
Kattune ꝛc. ie ir die bloße Hälfte des Werthes weggegeben werden. 12 


IL Ih 


3 | 


—— — 


Muſc nenden und Papier von Heinrich Richter, Abrechtsſtraße Rr. - ß . Be. 


